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Rauhautfledermaus 
Pipistrellus nathusii (KEYSERLING & BLASIUS,1839)  

 
Adulte Rauhautfledermaus, aufgehelltes Fell zur Zugzeit im Oktober 2015, Sangerhausen         Foto: A. WESTERMANN 

RECHTLICHER SCHUTZ 
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 2009: streng geschützt (§ 7 Abs. 2 Nr. 14)  
Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH, 1992):  Anhang IV 
 
Übereinkommen zur Erhaltung wandernder wild lebender Tierarten 
Bonner Konvention:  Appendix II, Vespertilionidae V. spp. (only European 

populations), Abkommen trat am 01.11.1983 in Kraft 
----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 

GEFÄHRDUNG 
� Nach dem Großen Abendsegler (Nyctalus noctula) zweithäufigste Fledermausart, die in 

Windkraftanlagen (WKA) in Deutschland getötet wird (DÜRR-Statistik 2015), insbesondere 
in/an Wäldern und in Gewässernähe. 

� Während der Migrationen akut durch Fledermausschlag durch WKA gefährdet, wenn nicht 
Abschaltzeiten bis 8 m/s festgelegt wurden.  

� In den Übersommerungsgebieten Verlust von Quartieren bei der Holzernte und bei der 
Sanierung/Abriss von Gebäuden und Hochsitzen. 

� In den Überwinterungsgebieten durch Zerstörung von Spaltenquartieren in Holzschobern 
und Gebäudespalten. 

� Durch Nahrungsmangel in Folge großer Trockenperioden, z.B. 2015 an Elbe und Oder, 
Austrocknen von Standgewässern, zum Teil Aufgabe von Reproduktionsgesellschaften. 
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        Windkraftanlagen                      Sanierung/Abriss                Verlust Altbaumbestand                    Klimawandel 

              Fotos: B. OHLENDORF 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 

KENNZEICHEN 
� kleine Fledermausart, kann mit der Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus), 

Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus) und Weißrandfledermaus (Pipistrellus kuhlii) 
verwechselt werden, siehe DIETZ & KIEFER (2014) und GRIMMBERGER (2014). 

� Rückenfell dunkelbraun (meist Jungtiere) rötlich-, beige- bis graubraun (Alttiere, meist im 
Winterfell siehe Foto oben), Unterseite gelbräunlich bei Alttieren und dunkler bei 
Jungtieren. 

� Oberseite der Schwanzflughaut bis ca. zur Hälfte, bis zum Sporenansatz dicht behaart. 

� Am Rand der Flughaut zwischen 5. Finger und Fuß helle/weiße Aufhellung am Saum 
möglich, insbesondere bei Alttieren. Verwechslungsgefahr mit Weißrandfledermaus!  
Kleiner Spornlappen. 

� Ohren klein und abgerundet, Tragus kurz und abgerundet. 

� Unterscheidungsmerkmale an den oberen Schneidezähnen der Pipistrellen beachten, 
siehe Abbildungen bei JENRICH et al. (2012), DIETZ & KIEFER (2014) und GRIMMBERGER 
(2014)! Spitze des oberen Schneidezahnes I2 überragt zweite Spitze von I1 bei 
Frontalansicht von außen. 

� Die Art riecht nach Moschus, insbesondere zur Vegetations-, Paarungs- und Zugzeit, 
ähnlich der Mückenfledermaus. 

� 5. Finger meist > 43 mm. 

� Unterarm 32 - 37 mm, Flügelspanne 23 - 25 cm. 

� Gewicht: Bitte immer als Konditionsnachweis nehmen! 

� Gewicht während des Frühjahrszuges: 5,5 - 8 g  (Sachsen-Anhalt (SA) 2015) 

� Gewicht der hoch trächtigen Weibchen: 8 - 12 g (SA) 

� Gewicht adulter Weibchen kurz vor dem Beginn des Spätsommerzuges: 10 - 16,3 g 
(Brandenburg & SA, 2015) 

� Gewicht adulter Männchen zur Paarungszeit Ende Juli bis Anfang September: 6,5 - 8 g  
(SA 2015).  

� Gewicht während des Spätsommer- & Herbstzuges: 5,9 - 11,9 g (SA 2015) 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

ORTUNGSRUFE (nach SKIBA 2009) 
Hauptfrequenz: (35) 37 - 41 (42) kHz. Ruflänge: (5) 7 - 10 (12) ms. 
Rufabstände: Typische Abstände Mitte 100 - 130 ms, gelegentlich weite Abstände zwischen        
160 - 200 ms. Häufig Rufe 7,7 - 10 (5,0 - 10,0) s. Verwechslungsgefahr mit Weißrandfledermaus! 
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LEBENSWEISE 

� Tages-, Wochenstuben- und Paarungsquartiere meist in Baumhöhlen und -spalten, häufig 
unter Dächern von Hochsitzen und Verkleidungen, in/an Gebäuden hinter Verblendungen, 
Dachhaut und Spalten. 

� Größe der Wochenstuben zwischen 15 bis 200 Individuen. 

� Vergesellschaftungen in Reproduktionsgesellschaften mit Mückenfledermaus  
(Pipistrellus pygmaeus), Großer Bartfledermaus (Myotis brandtii) und Wasserfledermaus 
(Myotis daubentonii). 

� Weibchen bekommt meist Zwillinge. In Jahren mit schlechter Verfügbarkeit an Nahrung ein 
Junges oder Totalausfall (z.T. 2015 an Elbe und Oder). 

� Jagdgebiete meist in Wäldern in Gewässernähe, Mooren, Sümpfen, an Galeriewäldern der 
Fließgewässer oder über Schilfgebieten. 

� Die Nahrung besteht meist aus Mücken, Schnaken und Köcherfliegen, variiert erheblich in 
den Jahreszeiten. 

� Überwinterungen erfolgen meist einzeln (bisher keine größeren Ansammlungen bekannt) in 
Holzschobern, Bretterstapeln, in Spalten an Gebäuden und Felsen. Baumquartiere sind 
bisher nicht bekannt. 

� Saisonaler Fernwanderer bis 1905 km (PETERSON 1990) zwischen Übersommerungsgebiet 
und Überwinterungsgebiet. Überwinterungen in Mittedeutschland sind nachgewiesen. 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 

PHÄNOGRAMM DER RAUHAUTFLEDERMAUS 

 

Feld mit X  = Hauptzeitraum 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

ZUGVERHALTEN 

Abhängig von den Überwinterungsgebieten (Niederlanden, Frankreich, Schweiz, Italien …) und 
dem Verlauf des Winters kann die Rauhautfledermaus Mitte März mit der Frühjahrsmigration 
beginnen. Spätestens im April wird die Art in Deutschland erwartet. Die Beobachtungen aus 2015 
zeigen, dass der Frühjahrszug und der Spätsommerzug durch Deutschland grundverschieden 
verlaufen.  
Nach der vorläufigen Arbeitshypothese und der gewonnenen Erkenntnisse ziehen die Tiere im 
Frühjahr hungrig, ohne nennenswerte Reserven, während der Spätsommerzug zeitweilig gut 
genährt und zügiger erfolgt.  
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Optimale Erfassungszeit

Überwinterung X X X X X X X X X X X X X

Migration Frühjahr X X X X

Wochenstubenverband X X X X X X

Geburt der Jungen X X

Paarung/Balz X X X X X X

Migration Spätsommer X X X X X

DezJun Jul Aug Sep Okt NovPipistrellus nathusii Jan Mär Apr MaiFeb
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BILDER AUS DEN HABITATEN 

         

                              1                                                              2                                                                3  

     
                                4                                                              5                                                              6 

1) Altarm der Elbe bei Magdeburg: während des Frühjahrszuges (Sachsen-Anhalt) 
2) Altarm der Oder bei Schwedt: Nahrungs-, Reproduktions- und Durchzugsgebiet (Brandenburg) 
3) Bruchwald bei Stolpe: Nahrungs-, Reproduktions- und Durchzugsgebiet (Brandenburg) 
4) Talsperre Kelbra: Nahrungs-, Reproduktions- und Durchzugsgebiet (Sachsen-Anhalt) 
5) Schlossteich Rottleberode, Südharz: Nahrungs-  und Durchzugsgebiet (Sachsen-Anhalt)  
6) Küstenwald bei Nienhagen, „Gespensterwald“: Durchzugsgebiet (Mecklenburg-Vorpommern) 

      
                                7                                                              8                                                              9 

         

               10                                    11                                     12                                                     13  
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7) Mischreproduktionsquartier der Rauhautfledermaus und der Wasserfledermaus unter der 
Dachhaut der Numburg, am Stausee Kelbra (Thüringen) 

8) Borkenquartier im Cheiner Moor (Sachsen-Anhalt) 
9) Kiefernwald mit Laubwaldunterbau bei Schwedt: Reproduktionsgebiet (Brandenburg) 
10) Dreiteiliger aufgeständerter Fledermausflachkasten (Schiefer, Blech & Holz), Paarungsquartier, 

Flugplatz Allstedt, Ziegelrodaer Forst (Sachsen-Anhalt) 
11) Spaltenquartier, Tagesschlafquartier einer telemetrierten Rauhautfledermaus bei Schwedt 

(Brandenburg) 
12) Abfang eines „Sammelquartiers“ im Frühjahr, Cheiner Moor, Salzwedel (Sachsen-Anhalt) 
13) Gefangene Rauhautfledermaus bei Nienburg/Bode (Sachsen-Anhalt) 

Fotos: Bild 1 - 12 B. OHLENDORF, Bild 13 K. KUHRING  

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

VERBREITUNG IN EUROPA 

  

  

Grafik von EKKEHARD BEYER, Lizenz cc-by-sa-3.0.  

Die Verbreitung der Fledermäuse wurde neu gezeichnet, vorwiegend nach Angaben von Eurobats. 
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VORKOMMEN IN DEUTSCHLAND 

� Deutschland ist ein Transferland für Individuen, die nach N- und NE-Europa und 
zurückziehen. Daher kann mit der Art während des Zuges in allen Regionen gerechnet 
werden.  

� In NE-Deutschland reproduziert sich die Art in: Mecklenburg-Vorpommern, Brandenburg,  
N- Sachsen-Anhalt und E der Elbe, NE-Sachsen, E-Schleswig-Holstein (Karte, 
GRIMMBERGER 2014). 

� Isolierte Reproduktionen sind vom Chiemsee (Bayern), Mischreproduktionsgesellschaften 
am Kelbra Stausee (Thüringen), Schmücke (Thüringen), Ziegelrodaer Forst (Sachsen-
Anhalt) und Wolmirsleben (Sachsen-Anhalt) bekannt. 

� Nachweise von Überwinterungen liegen insbesondere aus dem Rhein-Main-Neckar-Gebiet 
und dem Voralpenraum vor, vereinzelt aus Mitteldeutschland. 

� Paarungsgebiete sind an allen großen Fließ- und Standgewässern im gesamten 
Bundesgebiet möglich. Sie beschränken sich nicht nur auf die Nähe der 
Reproduktionsgebiete. 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
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Arbeitsstand 10.12.2015 

B. OHLENDORF, Landesreferenzstelle für Fledermausschutz Sachsen-Anhalt 


